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30.06.2017  

Beratungsfolge

Nr. Gremium Ist-Termin Ergebnis
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-

Gesetzliche Grundlagen:



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Der Anlage ist der Informationsbericht zu entnehmen. 
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         ANLAGE 1 
 
Informationsbericht über Angelegenheiten des 


„Städtischen Pflegeheimes Am Lutzepark“ Köthen 


 


Berichtszeitraum:  01.04. – 30.06.2017 


 


Gliederung: 


 


1.    Kapazität der Einrichtung / Belegung 


 Altersstruktur 


1.1 Stand der Pflegestufen / Stichtag 30.06.2017 


2.        Bewohnerangelegenheiten 


2.1 Höhepunkte der Veranstaltungen 


3.    Personalangelegenheiten 


3.1       Verlängerung Arbeitsvertrag 


3.2 Fort- und Weiterbildungen 


3.2.1 Interne Weiterbildungsveranstaltungen 


3.2.2 Externe Weiterbildungsveranstaltungen 


4. Informationen der Heimleiterin 


 


1. Kapazität der Einrichtung / Belegung - Stichtag 30.06.2017 


 


April - Juni 2017 


     April  Mai  Juni 


 


Bewohneranzahl 80,80 80,48 80,53 


Auslastungsgrad 101,00% 100,60% 100,67% 


 


Im Berichtszeitraum waren 5 Zugänge und 5 Sterbefälle/ Auszüge zu verzeichnen. 


Das Durchschnittsalter der Bewohner betrug am Stichtag 30.06.2017  85,80 Jahre.  


Zum Stichtag 30.06.2017 wohnten 71 Frauen und 10 Männer in der Einrichtung. 


 


 


Bewohner zwischen 100 und darüber   1 


Bewohner zwischen 90 99 28 


Bewohner zwischen 80 89 36 


Bewohner zwischen 70 79  12 


Bewohner zwischen 60 69   4 


 


 


1.1 Stand der Pflegestufen Zeitraum: Ø  Belegung Januar bis Juni 2017  


  


 Pflegegrad 2  16,5 Bewohner 


 Pflegegrad 3  24,3 Bewohner 


 Pflegegrad 4  28,0 Bewohner 


 Pflegegrad 5  12,6 Bewohner 
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2. Bewohnerangelegenheiten  


 


2.1 Höhepunkte der Veranstaltungen 


 


Im Berichtszeitraum wurden als Höhepunkte organisiert:  


 


 Ostereiersuche im Park 


 6 Ausflüge (2x Rathaus-Center Dessau, 1x Wittenberg, 1x Tierpark Dessau und 2x 


Köthen) 


 1 Theaterbesuch  


 Kinovortrag „Volksmusik“ Teil 1 und 2 


 2 Kaffeenachmittage 


 3 Zusammenkünfte des Kochclubs 


 3 Zusammenkünfte des Männerstammtisches 


 2 Zusammenkünfte des Frauenstammtisches 


 2 Geburtstagsfeiern 


 1 Textilverkauf mit Modenschau und 1x ohne  


 Sommerfest 2017 


 


 


3.  Personalangelegenheiten 


 


3.1 Verlängerung Arbeitsvertrag 


 


 1 Mitarbeiterin/Pflegerische Hilfskraft bis zum 31.12.2017 


 


3.2 Fort- und Weiterbildungen 


 


3.2.1 Interne Weiterbildungsveranstaltungen  


 


 


Pflege/Ergotherapie 


 


Monat  Thema                            Referent              Anz. MA 


 


April Medikamentenapplikation durch die Magensonde WBL1 19  


 Darmgesundheit Frau Beyer 19 


 
Besondere anzeigepflichtige Vorkommnisse nach 


§12 Abs. 2 Satz 2 WTG LSA 
WBL 29 


    


Mai Datenschutz Herr Brettschneider 30 


 Wundschulung Frau Knake   8 


 


 


 


                                                 
1 WBL Wohnbereichsleitung 







           Seite 3 von 5 


 


 


 


 


Hauswirtschaft (Mitarbeiter: Küche und Hauswirtschaft) 


 


Monat Thema Referent Anz. 


MA 


Mai Datenschutz Herr Brettschneider 6 


 Infektionsschutzgesetz HWL2 2 


    


Juni Datenschutz Herr Brettschneider 6 


    


 


 


3.2.2 Externe Weiterbildungsveranstaltungen Pflege/ Ergotherapie und Hauswirtschaft 


und Verwaltung 


 


Zeitraum   Ausbildung   Ort   Anz. MA 


 


Mai 
Ab Mai 2015 Ausbildung 


Altenpfleger für 3 1/2 Jahre 
IWK Köthen 2 


April Neuerungen in der Wundversorgung IWK Halle 2 


 1. Hilfe Lehrgang DRK Köthen 10 


Mai Aufbaukurs Betreuungskräfte  IWK Köthen 6 


 
Informationsveranstaltung zur 


Entbürokratisierung 
IWK Köthen 2 


 Netzwerktreffen Zukunft Pflege AOK 2 


 Diabetes mellitus Dr. Krause 3 


 Überleitung neue Entgeltgruppen Magdeburg 4 


 Systematische Einführung TVöD 
K. Bildungswerk 


Berlin 
2 


 Beschäftigungszeit TVöD K. Bildungswerk 2 


Juni Betreuungs-u. Haftungsrecht IWK Halle 2 


 


 


 


4. Informationen der Heimleiterin 


 


Im Berichtszeitraum wurden eine Mitarbeiterbefragung zu den psychischen Belastungen am 


Arbeitsplatz und eine Zufriedenheitsabfrage durchgeführt. 


Zufriedenheit ist immer eine subjektive Größe. Die Frage ist daher zunächst einmal, wie 


Mitarbeiterzufriedenheit gemessen werden kann. Neben der Messung der subjektiven 


Zufriedenheit in Form von Mitarbeiterbefragungen kann man auch neutrale Messgrößen 


heranziehen: Fluktuationsrate, Krankheitsquote und Personalbeschaffung (z. B. 


Initiativbewerbungen) 


                                                 
2 HWL Hauswirtschaftsleitung 







           Seite 4 von 5 


 


Auf neutrale Messungen wurde bei unseren Befragungen und Auswertungen bisher nicht 


eingegangen. Eine verlässliche Gehaltszahlung, ausreichend Arbeitsmittel, ausreichend 


Hebegeräte usw. werden von den Mitarbeitern als selbstverständlich angesehen. Eine 


ausreichende Anzahl von Weiterbildungsangeboten und Förderung von Ausbildungen und 


deren Kostenübernahme sowie ein geregelter Dienstplan und Urlaubsplan tragen nicht 


unbedingt zu einer erhöhten Zufriedenheit der Mitarbeiter bei. Auch finanzielle Anreize wie 


Zahlung eines 13. Monatsgehaltes oder Leistungsprämie steigern nicht unbedingt die 


Zufriedenheit der Mitarbeiter. Tariferhöhungen steigern oft nur kurzfristig die Zufriedenheit 


der Mitarbeiter, da nach Abzug der Steuern usw. von der erhofften Erhöhung nur wenig in 


die „Lohntüte“ des Arbeitnehmers ankommt.  Die Zufriedenheit ist bei den Mitarbeitern am 


höchsten, die solche Zahlungen zu schätzen wissen, sie nicht als selbstverständlich 


betrachten und sie als Gegenleistung und Anerkennung für ihre gute bis sehr gute Arbeit 


betrachten.  


Da es auch im Tarifgebiet des TVöD einen Niedriglohnsektor gibt, ist es allerdings auch 


verständlich, dass 1 Mitarbeiter im Bereich der EG 2 -7 bei 25 - 30 Wochenstunden evtl. über 


eine finanzielle Unzufriedenheit klagt, noch dazu wenn sie/er evtl. die/der Hauptverdiener 


oder alleinstehend ist. Aus den Auswertungen kann man auch nicht entnehmen, ob sich die 


finanzielle Unzufriedenheit und damit vielleicht auch die Unzufriedenheit mit dem Arbeitsplatz 


auf das Gehalt bezieht, oder auf die Lebensumstände, die ein niedriges Gehalt bei evtl. 


Alleinstehenden auch mit sich bringt. 


Im Pflege- und Betreuungsbereich lag die Beteiligung bei 60,46 %. Bei den Mitarbeitern der  


Hauswirtschaft und Verwaltung bei 50 %: 


2013 lag die Beteiligung für den Pflege-und Betreuungsbereich sowie Verwaltung und 


Hauswirtschaft noch bei 84 % und 2015 bei 71,4 %. 


Das Ergebnis der Beantwortung der Fragen unterscheidet sich nur unwesentlich von den 


Jahren zuvor. 


Es fühlen sich immer 2 - 4 Mitarbeiter überfordert, sehen Spannungen innerhalb des Teams, 


haben selbst aber kein gutes Verhältnis zu anderen Mitmenschen und geben an, auch in 


ihrer Freizeit nicht entspannen zu können. 


6 Mitarbeiter fühlen sich weder optimistisch noch schwungvoll und 1 Mitarbeiter denkt 


darüber nach, ob er die Arbeit aufgeben sollte. (Wenn die Erkenntnis schon soweit gereift ist, 


sollte er auch die letzte Konsequenz ergreifen und sich eine für ihn passende Arbeit suchen). 


Innerlich hat dieser Mitarbeiter sicherlich schon gekündigt, es fehlt nur noch der letzte Schritt. 


6 - 8 fühlen sich oft ausgebrannt, gereizt und verlieren schnell die Geduld. Für die 


Vorgesetzten muss dies als Alarmsignal betrachtet werden. Bei einer durchschnittlichen 


Arbeitszeit von 25 - 30 Wochenstunden, regelmäßiger Arbeitszeit und Dienstplanung ohne 


Überstunden und Auslastung des Personalschlüssels (alle Stellen sind besetzt) kann in 


unserer Einrichtung wohl nicht von Überlastung im Dienst gesprochen werden. Die 


Mitarbeiter sollten hier ihre persönliche Eignung, Belastbarkeit und Qualifikation hinterfragen.  


Alle Mitarbeiter im Bereich Hauswirtschaft und Verwaltung sind mit ihrer finanziellen Situation 


zufrieden. 1 Mitarbeiter aus dem Bereich Pflege- und Beschäftigung ist mit seiner finanziellen 


Situation nicht zufrieden. Die Einrichtung zahlt nach Tarif und entsprechend der Besetzung 


im Stellenplan.  


Die Beantwortung der Fragestellung ist meiner Ansicht nach noch sehr unübersichtlich. Eine 


Beantwortung mit teils/teils, sagt gar nichts aus. Hier müssen wir für Klarheit sorgen und 


müssen auch überlegen, wie die Mitarbeiter dahingehend animiert werden, auch klar deutlich 


zu sagen, was sie eigentlich wollen und wo die Probleme sind.  







           Seite 5 von 5 


 


Werden evtl. Probleme, Sorgen und Belastungen von Zuhause mit zur Arbeit gebracht und 


der Mitarbeiter kann dann nicht abschalten? 


 


Weiteren Handlungsbedarf sehe ich allerdings nicht.  


 


Im Berichtszeitraum wurden weiterhin: 


 


 3 Teeküchen erneuert – keine elektrischen Geräte 


 auf 3 Wohnbereichen Fliesenarbeiten durchgeführt und Linoleum im Bereich der 


Teeküchen erneuert.  


 Die Blitzschutzanlage auf den Dächern erweitert bzw. die Treppen mit eingebunden 


 


 


Prüfung der Einrichtung: 


 


Prüfung Jahresabschluss 2016  Zeitraum : 23.05.- 26.05.2017 


 


 


 


 


Annemarie Reinfeld 





Anlage zur Sitzungsvorlage
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